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Eliana Prinzessin der Bücher
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Aah …

Hi 
hi 
hi!

Ha 
ha 
ha!

Erster Akt



Jetzt ist 
es also so 

weit …



Erster Akt
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Mein Name 
ist Eliana 

Bernstein.

Die Fa-
milie 
Bern-
stein 

zeichnet 
sich da-

durch 
aus …

Wir sind 
daher 
alle ein 
wenig 

sonder-
bar.

Großer 

Bruder

Vater

… dass  
wir Bücher 
über alles 

lieben!  
♥

Ehrlich 
gesagt 
bilde ich 
da keine 
Ausnah-

me …

… deshalb 
ist mein 

Spitzname 
auch …

… »Prin-
zessin der 
Bücher«!!

Aschblonde Haare 

und Augen in einem 

undefinierbaren 

Grau.

Nicht  

etwa  

Bücher- 

wurm …

Schon als Kind stand 

ich nicht besonders auf 

Kleider und Juwelen, 

sondern vielmehr auf  

Bücher!

Auch wenn 

mein Vater 

und mein 

Bruder sa-

gen, sie fin-

den mich 

süß …

So in etwa 
würde ich 
mein Äu-

ßeres be-
schrei-
ben.

Ich bin 
nicht gera-
de das, was 

man eine 
»Augen-
weide« 
nennen 
würde.

Träum



Trotzdem ist 
mir an jenem 
Tag vor vier 

Jahren …

… Folgendes 
passiert …

Der Thron- 
folger unseres 

Königreichs 
Sauslind …

… sagte  
zu mir …

Lady 
Eliana 

…

… Ihr müsst  
nichts weiter  

tun, als an mei-
ner Seite zu sein 

und Bücher  
zu lesen.

Lächel

Wie das 

blendet …!



Ich  
möch- 
te …

… dass Ihr 
meine Ver-
lobte wer-

det.

?!

Meine  
Familie ge-

hört zwar zu 
den Mark-

grafenhäu-
sern …

Ver-
stehe 

…

Das 
kommt 

mir gerade 
gelegen.

… doch haben wir 

noch weniger Ein-

fluss als die ange-

sehenen Grafen-

häuser.

Lächel

Strahl

G
r
i
n
s

Wollt Ihr mich 

etwa als Eure 

Vorleserin …?

?

? ?



Unsere  
Familie steht 
in keinerlei 
Verbindung 
zum Kaiser-

haus …

Außerdem 
haben weder 
mein Vater 
noch mein 
Bruder das 

geringste In-
teresse an 

Macht.

Meine  
werte Mut-
ter drängt 
darauf …

Nun, Lady 
Eliana?

Wenn Sie  
meine Verlobte 
werden, müssen 

Sie nicht mehr an 
Teegesellschaften 

und Bällen zur 
Suche nach ei- 
nem Gemahl  
teilnehmen.

Das würde 
Ihnen mehr 
Zeit zum 
Lesen ver-
schaffen.

Nun ja,  
zumindest  

zu Staatsfes-
ten und Feier-
lichkeiten der 

königlichen Fa-
milie müssten 

Sie mich schon 
begleiten …

Als adelige 
junge Dame, 
die in die Ge-

sellschaft 
eingeführt 
wurde …

… können 
schließlich 

auch Sie sich 
Ihren Pflichten 
nicht entzie-

hen.

… dass ich 
rasch eine 
Verlobte 

finde.

… und in un-
serer Ver-

wandtschaft 
findet sich 

kein lästiger 
Machthaber.



Bedrückt

Sst

Das 
klingt 

nach ei-
ner reinen 
Zweck- 
ehe …

Und die  
Art des 
Antrags 
ist auch 
eher un-
gewöhn-
lich …

Doch eine 
so unbedeu-
tende Adels-
familie wie 

die meine …

Die Mühe 
hätte er 

sich nicht 
machen 
müssen.

Zudem 
werden 
Sie …

… wenn Sie 
den Rang 

meiner Ver-
lobten ein-
nehmen …

… kann un-
möglich den 
Antrag ei-
nes Prinzen 
ablehnen.

Haah …

Abgesehen 

davon, dass 

ich die ältes-

te Tochter in 

meiner Fami-

lie bin, habe 

ich ihm 

nichts zu 

bieten.

Ich sag 
Adieu …

… geliebte 

Lesestun-

den!



… selbstver-
ständlich Zu-

gang zur könig-
lichen Bibliothek 

bekommen.

Die 
Familie 
Bern-

stein ist 
doch 

verrückt 
nach Bü-

chern, 
nicht?

Dort können 
Sie so viel le-

sen und auslei-
hen, wie es Ih-
nen gefällt!

Zur 
k… kö-
niglichen 
Biblio-
thek?!

… das 
reinste 
Heilig-
tum!!

Werde
ich tat-
sächlich 

Zutritt zur 
königlichen 
Bibliothek 
haben …?

Zitter

Die befindet 
sich im Palast 
und nur wenige 
befugte Perso-
nen haben dort 

Zutritt!

All die Lieblingsbü-
cher der königlichen 
Familie werden darin 

aufbewahrt. Für 
Buchliebhaber wie 

mich ist sie …

Vater und 
Bruder ar-
beiten ja 
auch nur 

aus diesem 
Grund …… im 

Palast!

…

Lady 
Eliana?



…!

Also  
dann …

Damit  
werde ich 

von der läs-
tigen Suche 
nach einer 
Verlobten 
erlöst …

… während Ihr 
die Pflichten 
einer Adels-

tochter hinter 
Euch lassen 

könnt.

Im Ge- 
genzug 
dafür …

… dass ich  
Euch Verant-
wortung auf-
bürde, die die 
Verlobung mit 
mir mit sich 

bringt …

… ist die 
Verlobung 
beschlos-

sen!



… werde  
ich Euch viel 

Freiraum 
lassen!

Seht  
dies als 
Verspre-

chen!

Dodomm



Leider gibt es 
hier nicht einmal 

die Spur einer 
romantischen 
Lovestory, wel-

che die weibliche 
Leserschaft er-
freuen könnte.

Dass ausgerech-
net ich von dem von 
allen jungen Damen 

heißbegehrten Kron-
prinzen als Verlobte 
auserkoren wurde …

… lag schlicht 
und einfach da-

ran, dass ich 
eine passende 

Partie war.
Dies 

hier …

… ist mein 
Dienst-
zimmer!

Hier wirst 
du von nie-

mandem ge-
stört wer-

den …

… und 
kannst 
in Ruhe 
lesen! ?!

Es 
ist echt 
schade 
drum …

Hoppla 
…?!



In den  
folgenden 
vier Jah-

ren …… hielt  
seine Ho-
heit, Prinz 
Christo-
pher, sein 
Verspre-

chen.

Jubel

Trubel Die zu Beginn 
zahlreichen Einla-

dungen …
Machen  

wir ein 

Teekränz-

chen!
Toll!

Stille

… wurden  irgendwann weniger …

… und  

ich konnte 

in Ruhe le-

sen.

Klapp

Fuuh

War das 
spannend 

…!

In diesem 
Dienstzimmer 
kann man wirk-
lich ganz unge-
stört lesen …

Ich hätte nicht  
gedacht, dass 
Verlobte von 

Kronprinzen, die 
man ja nur selten 
in der Öffentlich-
keit sieht, so in 

Frieden leben 
können.

Das sieht  
dem weisen 
Kronprinzen 
ähnlich, von 

dem sich alle 
eine glänzende 
Zukunft ver-

sprechen.

Ehr-
lich …



K
l

a
c 

k

Lady  
Eliana …

Alexei-
sama*!

*sehr höfliche, geschlechtsunabhängige Anrede

…
Haben  
Sie Ihr 

Buch schon 
zu Ende ge-

lesen?

Ja,  
gerade 
eben.

Könnten 
Sie dann 
Theodor-
sama …… diese 

Dokumente 
bringen?Ja, na-

türlich. 
Gern.

Seine 
Hoheit 

ist wirk-
lich …

Wo 

steckt er 

bloß?

Mecker 

Mecker 

Ach, herrje!

Dies  
ist Alexei 
Strasser-

sama.

Er ist  
sowohl die 

rechte Hand 
des Prinzen 

als auch 
der Spross 
einer Fürs-
tenfamilie.

Jedem  
begegnet 
er mit der 
gleichen, 

indifferen-
ten Hal-
tung …… und 

die Leute 
nennen 
ihn den 

»eisigen 
Edel-

mann«.



Ich bitte 

Sie da- 

rum.

Hau ruck!

Theodor-
sama ist 
bestimmt 
wieder in 

der Biblio-
thek.

Da wollte 

ich sowieso 

hin.

Lady 
Eliana! 

Hi!

Wohin  
wollen Sie 
so ohne 

Leibwäch-
ter?

Glenn-
sama!

Zu Theo-
dor-sama. 
Ich soll ihm 
diese Do-
kumente 
bringen.

Dann  
lassen Sie 
mich Ihnen 
behilflich 

sein.

Dieser  
Herr ist  

der hochge-
schätzte 

»rothaarige 
Ritter« …

… Glenn 
Eise-
nach-
sama.



Wann  
begeben Sie 

sich heute auf 
den Nachhau-

seweg?

Strahl

Glenn- 
sama ist 
der Leib-

wächter des 
Prinzen.Er gehört 

als Ritter 
zur königli-
chen Leib-

garde.

Gegen 
15 Uhr, 
denke 
ich …

Dann  
werde ich 

Sie um die 
Zeit ab- 
holen.

Mit seiner 
fröhlichen 
Art ist er 

bei Damen 
und Herren 
gleicherma-
ßen beliebt.

Auch zu 
mir ist er 

immer sehr 
freundlich.

Quie

Es ist 

doch im-

mer wie-

der …

… herrlich 

hier!

Schwelg

Theodor-
sama!



Lady 
Eliana!

Glenn!

Wollen Sie 
wieder ein 
Buch aus-

leihen?

Das 
auch …

Ich über- 
bringe Ihnen 
im Namen 
von Alexei-
sama diese 
Dokumente.

Die waren 
doch si-

cher sehr 
schwer?

Kein Pro-
blem. Ich 
hatte ja 
Hilfe von 
Glenn-
sama.

Außerdem 
bin ich es 
gewohnt, 

weil ich je-
den Tag 

Bücher mit 
mir herum-
schleppe.

Ungerührt
Prust

Verste-
he.

Theodor-
sama ist 
der Leiter 

der Königli-
chen Biblio-

thek …

… und der 
jüngere 
Bruder 
Seiner 

Majestät, 
des Kö-

nigs.

Er ist  

zwar der 

Bruder  

des Kö- 

nigs …

… aber vom 

Alter her 

könnte man 

meinen, er 

und Prinz 

Christopher 

seien B
rü-

der.

Er ist  

blutjung.



Übri-
gens 

…
… ist  

das Buch 
gekommen, 
das Sie ges-
tern bestellt 

hatten.

Ach!

Darf  
ich es  

heute aus-
leihen?

Ja!  
Natür-

lich!

Ist Il  
Milione* 

denn inte- 
ressant für 

Sie?

*Il Milione – Die Wunder der Welt (13. Jh.) ist ein Bericht Marco Polos über dessen Asienreise.

Freu

Theodor-
sama ist 

der Einzige 
außerhalb 
meiner Fa-

milie …

… mit 
dem ich 

mich gut 
über Lite-
ratur un-
terhalten 

kann.

…

Pfft 

…!

Was? Was 

ist daran 

so lustig?

Schüttel

Ha ha 
ha!

Typisch  

Lady Eliana!

TappEliana.

Ich wusste 
doch, dass 

du hier 
bist.

Prinz 
Christo-

pher!



Ich wollte 
dir etwas 

geben.

Ich habe 
dich schon 
gesucht.

Funkel

Funkel

Wie  
immer 
scheint 
er …… regel-

recht zu 
strahlen.

Ich bitte 
um Verzei-

hung.

Macht 
nichts!

Könntest 
du jetzt  

mit in mein 
Dienstzim-
mer kom-

men?

Ja.
…

Chris  
ändert 

sich nie …

So ist 

es.

Ich kann 
Euch hö-

ren, werter 
Onkel!

Wupp 

Glenn 
…

… heute 
begleite 
ich Elia-

na.

Sehr 
wohl, Eure 

Hoheit.

Bamm

Groll



GrollHab ich  
Euch gefun-
den, Prinz 
Christo-

pher!

M
i
s

t 
!

Der Prinz 

hat »Mist« 

gesagt!

Hab  
ich nicht 

…
… gesagt, 
dass diese 

beiden Doku-
mente sofort 

überprüft 
werden sol-

len?!

Watsch

Gelassen

Das 
haben 
Sie.

Aber  
ich habe 

auch Din-
ge zu 
tun.

Das hat 
ja wohl 
nichts 
mit der 

Arbeit zu 
tun!

Ah, Sie 
interes-
sieren 
sich …

… wohl 
nur für 

die Arbeit.

Fröstel
…!Da bleibt 

mir wohl 
nichts an-
deres üb-

rig …



Eliana 
…

Würdest 
du so 
lange 

warten?

Vor ihm 
zeigt der 
Prinz, der 

sich 
sonst …

… keine Blö-
ße gibt, eine 
ganz andere 

Seite …Obwohl 
…

Sie 
streiten 
sich …

Pfft!

Natür-
lich!

Ich warte  
in Ihrem 

Dienstzim-
mer auf 

Sie.

Los, 
gehen 

wir!



Sie  
scheinen 

Ihren Spaß 
zu haben, 

Lady Eliana 
…

Ach ja 
…?

Ja …

Da  
mögen 

Sie recht 
haben …

Am Anfang  
war es nur eine 

Zweckehe …

… aber  
inzwischen …



Es waren 
vier Jahre 

voller Wärme 
und Gebor-

genheit.

Und …

Aufgrund  
des mageren 
Fischfangs 

haben wir we-
niger Steuer-

einnahmen  
…

Ah …

Fisch-
fang?

Hatte  
Weimar im letz-
ten halben Jahr 
nicht einen her-

vorragenden 
Fischfang?

Starr

Dodomm

Ich wollte 
mehr über 
die lokale 

Fischküche 
erfahren  

…

… und habe 
mir daher 

das Weimarer 
Rundschrei-
ben bestellt. 
Dort wurde 
darüber be-

richtet.

Da be-

kommt 

man Ap-

petit.

Später Stimmt es,  
dass Sie das 
Buch mit den 
Fischrezepten 
und die Haus-

frauenkolumnen 
der Region in ei-
nem Buch zu-

sammengefasst 
haben?

Alle schei-

nen darüber 

zu reden.Ja 
…

… Theo-
dor- 

sama!

Jeder 
schenkte 

dem, was ich 
zu sagen hat-

te, Beach-
tung.

Nächster 
Tag

Lady 
Eliana 

…

Sie haben  
doch noch wel-
che von diesen 
Dingern übrig, 
die der Prinz 

benutzt,  
oder?

Die sind 

im Mo-
ment 

total in 

Mode!

Meinen Sie 
»Federn«?

Und Suiran-
Webstoffe 

sind ja auch 
total popu-

lär!

Soll ich 
welche 
besor-
gen?

Meine 

Schwägerin 

bat mich 

darum!

Sicher!

Es waren  

zwar meine 

Tanten, wel-

che sie popu-

lär machten, 

aber …



Ich 
kann 
nicht 

leugnen 
…Eliana!

Man hat 
den Zelga 
gefunden!

!

Dies ist  
also der gehei-

me Schatz des 
Königshauses!

Lächel

… dass 
mir …

… diese  
Menschen und 
die gemeinsa-
me Zeit viel 
bedeuten.

Klapper

Klapper

Polter



Der  
ist …

… für 
mich?

Ich bin froh, 
dass ich ihn 

dir persönlich 
übergeben 

konnte.

Polter

KlapperDanke 
schön!

Aber … 
Meinst du, 

er steht 
mir?

Lächel Gewiss 
…

Dieser Edel-
stein ist nichts 
im Vergleich zu 
deiner Schön-

heit.

…?!
Vielen 
Dank.Ich werde 

ihn auf dem 
nächsten 

Ball tragen.

Ja. Ich 
kann es 

kaum er-
warten, ihn 
an dir zu 
sehen.



Polter

Klapper

Rumpel
Das ist 
typisch 
für den 

Prinzen …Ich habe  
nicht auf-
gepasst 
und bin 
prompt 

auf seine 
Schmei-
cheleien 
hereinge-
fallen …

Seufz

Willkom-
men zu 

Hause …

… werte 
Lady Elia-

na.

Ich bin 
wieder 

da.

Ist dies 
von Ihrer 
Hoheit?

Ich  
verwah-
re es.

…

Annie 
…

Sag, was 
glaubst du, 
wie viele Bü-
cher ich da-
mit kaufen 

kann?

Dröppel

Lady 
Eli…

Willkom-
men, Eli-

ana.

Werter 
Bruder!

Ich wollte 
Sie übri-

gens etwas 
fragen.

Es geht  
um das Ge-

schmeide, das 
ich mir vom 

Prinzen gelie-
hen habe …

Hm?



Wann soll 
ich es ihm 
zurückge-

ben?

Das gilt auch 

für die Kette 

mit dem blauen 

Korund …

Sagte 
sie gerade 

»gelie-
hen«?!

Will sie 
ihm etwa 
alles zu-
rückge-
ben?!

E… Es be-
steht doch 
keine Not-
wendigkeit, 
ihn zurück-
zugeben, 

oder?

Einen 
Moment, 
Eliana …

Aber …
Ungerührt

Hat sich von 

vornherein nur 

für die Bücher 

interessiert.

Es ist 
doch nicht 

nötig, 
Staatsgelder 
zu verbrau-

chen …… nur 
um das Ge-

sicht zu wah-
ren? Wir sind 

schließlich nur 
zum Schein 

verlobt.

Nu…

Nun 
jaa …

Ich 
muss 

…

… dem-
nächst 

mal Alexei 
um Rat fra-

gen …



Ach übri-
gens, Lady 

Eliana …

Kennen 
Sie die junge 
Dame aus der 
Vizegrafenfa-

milie …

… die 
neulich am 

Benimmunter-
richt im Pa-
last teilge-

nommen 
hat?

Ähm …

…

Meinst 
du Eileen 
Parkass?

Sie ist so 
gesellig und 
fröhlich …

Und noch 

dazu so aus-

gesprochen 

hübsch …!!

Die 
Bibliothe-
kare haben 
von ihr ge-
sprochen 

…
Sie ist … 

das genaue 
Gegenteil von 

mir, nicht 
wahr?!

Genau! 
Sie ist …

… das 
komplette 
Gegenteil 
von Ihnen!

Man hört 
nichts Gu-

tes über 
sie!

Hüten 

Sie sich 

vor ihr!

M…

Meinst 
du?



Wie  
dem auch 

sei …

Sie haben 
wirklich wun-
derschöne 

Haare!
Ach 
ja?Ich bin  

doch nur die 
»Prinzessin 

der Bücher«?

Ich  
verstehe 
nicht, wie 

der Prinz ei-
ne so schö-
ne Lady wie 

Sie …

… links  
liegen 
lassen 
kann!

Und das, 

obwohl Sie 

schon 18 

sind!

Hmm …Jetzt, 
da sie 

es sagt 
…

Im Kö-
nigreich 
Sauslind 

…
… werden 

Männer und 
Frauen mit 

18 volljährig.

Aber auch 
jetzt, wo ich 

volljährig 
bin …

Du bist 
noch zu 
unreif.

Ich warte 

lieber 

noch!

… geht 
der 

Prinz …

… einer 
Heirat mit 
mir aus 

dem Wege.



Aber …… eigentlich 
war das ja 

auch nicht an-
ders zu er-

warten.

Letztlich 
haben wir 

uns damals 
…

… ja nur ver-
lobt, weil wir 
beide unsere 

Vorteile davon 
hatten.

Ich wurde 
auch nicht 

zur künftigen 
Königin aus-
gebildet …… also  

kann ich nicht 
erwarten, sei-
ne Ehefrau  
zu werden.

Schließ-
lich …

… lieben 
wir uns 
nicht.



Früher oder 
später werden 
sich unsere 

Wege trennen.

Dessen  
bin ich mir 
absolut be-

wusst.

Nach  
einer Wei-
le hörte 

der Prinz 
auf …

… mir 
pracht- 

volle Ge-
schmeide 
zu schen-

ken.

Er hat 
wohl ge-

merkt, wie 
unnötig  
es ist …

… einer 
Scheinver-
lobten so 
etwas zu 
schenken.

Zum 
Glück!

Huch 
…?!Da ist  

ja ein Riss 
in der Lei-

ter!
Das ist 

brandge-

fährlich!

Ich muss 
jemandem 
Bescheid 
sagen …Klirr

K
y

a
a

h 
!



Ver- 
zeihen 
Sie …… meine 

Unacht-
samkeit, 
Theodor-

sama!

Ach, das 
spielt kei-
ne Rolle …

Hauptsache, 
Sie sind un-
verletzt …

Lady  
Eileen?

Ja!

Das ist  
also Eileen-

sama …



Aber … 
Wie schreck-

lich!Das Buch 
ist ganz 
nass ge-
worden …

Der Alltag der Hausfrauen 

 in der Fischereistadt 

Das 
…

… ist bei 
den Frauen 

in der Unter-
stadt gera-
de ziemlich 

beliebt.

Gibt es 
denn …

… im Palast 
jemanden, 

der so etwas 
liest?

Schluck

Ich mache 
bei Büchern 
zwar keinen 
Unterschied 
zwischen 

Belletristik 
und Trivialli-
teratur …

Ähm … 
dieses 

Buch ge-
hört mir.

… aber als 
Verlobte des 
Kronprinzen 
ist mir das 
ein bisschen 

peinlich.

Ach!

Dröppel

Schreck !

Bi…

Bitte 
verzeihen 
Sie mir, 
Eliana-
sama!

Durch 
meine Un-

achtsamkeit 
habe ich ihr 
Privateigen-

tum be-
schmutzt!

Was ist 

denn da 

los?

Tuschel

Wie?

Der Alltag der Hausfrauen 

Der Alltag der Hausfrauen 

Der Alltag der Hausfrauen 

Der Alltag der Hausfrauen 

 in der Fischereistadt 

 in der Fischereistadt 

 in der Fischereistadt 

 in der Fischereistadt 



Grins

Bitte  
verzeihen 
Sie mir!

Lady Eliana  
sollte wissen, 
dass man Pri-

vatsachen nicht 
herumliegen las-

sen sollte …
… daher 

war es ihr 
Fehler.

Theodor-
sama …

Sie müs-
sen dafür 
keine Ab-
bitte leis-

ten …
… Lady 
Eileen!

Das  
war ja  
klar …

Dies 
nehme 
ich an 
mich.

Wir  
räumen 

alles 
auf.Verlassen 

Sie schnell 
die Biblio-

thek.

Ja.

Lady Eliana, 
passen Sie in 
Zukunft bes-

ser auf!

Bitte  
entschul-
digen Sie.

Ja!

Ich  
wollte 

noch sa-
gen …

… dass 
die Leiter 
dort drü-

ben …
… einen 
Riss hat 

…
…



Ver-
stan-
den.

Bitte  
nehmen Sie  

die Bücher auf 
den oberen Re-

galbrettern nicht 
mehr selbst  

heraus.

Nein …

Ich 
muss 
mich 

bessern 
…

Ach 
…

Das ist 
also vor-
gefallen?

Ich  
wusste 

doch, die-
se Person 

…

Nein, 
Annie …

Es war 
meine 
Schuld  

…

… nicht 
die von 
Eileen- 
sama.

Du darfst  
die Tatsachen 
nicht verdre-

hen.

M…

Meinen 
Sie?



Am nächsten 
Tag …

Sieh 
an!

Eileen-sama 
und Glenn-

sama …
Die beiden 
kennen sich 

also.

Am übernächsten 
Tag …

Ach!

Heute  
ist sie mit 
Alexei …?

Es gibt 
nicht viele, 
die sich oh-
ne Scheu 

mit ihm un-
terhalten 
können …Wie 

unge-
wöhn-
lich!

Guck 
mal!Eileen-

sama be-
nimmt 
sich …

… schon 
wieder so 
auffällig.

Flüster

Flüster

Vor Kurzem 
sah man sie 

mit Alan-sama, 
dem Hofmusi-

kanten …

Verstehe … 
Nur weil Sie 
mit allseits 

beliebten Leu-
ten Umgang 

hat …

… zieht sie 
Neid und 

Missgunst 
an.

Das war  
es also, 

was Annie 
meinte.



Guten 
Morgen!Raun

L…

Lady 
Eliana!

Was 
haben sie 

denn?

?

Es tut mir 
leid, heute 
werden die 
Räume ge-
schäftlich 

genutzt, da-
her können 
Sie nicht 
herein …

Die Bibliothek 

bleibt heute ge-

schlossen.

Ach so … 
verstehe.

Eliana-
sama!

Die reguläre 
Teegesellschaft 
beginnt ohnehin 

jeden Augen-
blick.Das 

stimmt.

Heute bin ich als 

Leibwache dabei.

Lady 
Eliana!

Der 
Hofapo-
theker?

Gut, 
dass ich 
Sie an-
treffe!

Ich wollte 
wegen der be-
sagten Ange-
legenheit noch 
einmal im De-
tail mit Ihnen 
sprechen …

Ginge es 
jetzt?J… 

Ja …



Dies … 
und das …

Ja,  
verste-

he …

Hm, 
hm …

Also … 
 Einem Buch 

zufolge …

Eliana-
sama, die 
Teegesell-
schaft …!

?!

Ich  
komme 
zu spät 

…!

Ach …

Eliana-
sama!

Tuschel
Tuschel

Wo  
haben 

Sie ge-
steckt?

Wir haben 
alle auf Sie 
gewartet!

Bitte  
ent-

schuldi-
gen Sie.

Ich  
hatte …

… etwas 
Geschäft-
liches zu 
erledigen 

…

…

Ist irgend-
etwas pas-

siert?

Ihr Kleid 
ist ganz 
nass.

Dabei 
scheint 

heute die 
Sonne  

…

Starr

Bitte 
verzei-
hen Sie 
mir …

… meine 
Ungehö-
rigkeit.



Und 
noch da-

zu …… erscheine 
ich in dieser 
unangemes-

senen Aufma-
chung vor  
Ihnen …

Ich bitte 
untertä-
nigst um 

Vergebung.

Bitte?!Sie sollte 

sich lieber 

schnell etwas 

Trockenes 

anziehen …

Sie muss 
doch nicht 
gleich vor 
mir auf 
die Knie 
fallen …

Lady 

Eliana!

Schreck

Glenn-
sama?



Was …  
ist nur ge-
schehen?

Uff!

Wenn 
ich das 

gewusst 
hätte …

…!

Glenn-
sama 

…

Sie  
sollten 

sich auch 
schnell 
umzie-

hen!

Lady  
Eileen …

Mir  
geht es 

gut.

Sie sind 
auch nass 
geworden, 

nicht 
wahr?

Wie?

Ja …

Ich würde 
gerne ge-

nau wissen, 
was pas-

siert ist …

… also  
werde ich 

Sie zu Ihrem 
Zimmer be-

gleiten.

Ja …



Leib-
wäch-
ter …

Bringen  
Sie Lady Eli-

ana nach 
Hause!

Was?!

Glenn-
sama …

Die Teege-
sellschaft 
fällt aus!

Im Palast 
gibt es ei-
nen kleinen 
Aufruhr …

Der Prinz  
ist auch ge-
rade sehr be-
schäftigt …

… also  
gehen Sie 
für heute 
bitte nach 

Hause.

…!

Fragen  
Sie mich 

wenigstens 
nach dem 
Grund …

Ich muss 
mich bei den 
Teilnehmern 
für meine 

Verspätung 
entschuldi-

gen!

Schließlich 
fällt das auch 

auf Prinz 
Christopher 

zurück!

Aber 
…

Schluck



Lady 
Eliana 

…

…

Gehen 
wir, Lady 
Eileen!

J… 
Ja!

Willkom-
men zu 

Hause …

Lady 
Eliana!



Ich hörte,  
dass im Rosen-
garten heute ein 

Rohr beschä-
digt wurde.

Bitte  
machen Sie 

sich nicht allzu 
viele Gedanken 

darüber.

…

Ach, so 
war das 

also.

Hiermit 
verab-

schiede 
ich mich.

Ja … 
danke.

Batamm

Lady 
Eliana 

…

… was hat 
sich heute 
im Palast 
zugetra-

gen?

Wie 
…?Hat Sie 

heute …

… nicht 
Glenn- 

sama nach 
Hause ge-
bracht?

Sonst  
werden 

Sie doch 
immer 

vom Prin-
zen oder 

von 
Glenn-

sama be-
gleitet.

Heute  
war es zum 
ersten Mal 
nicht der 

Fall.

…

Da …

… ha- 
ben Sie 
recht …

In letzter 
Zeit ma-
che ich 

nichts als 
Fehler …

K
r

a
l 

l



Glenn-
sama 

…

… war  
sicher 

ebenfalls 
enttäuscht 
von mir …

Er denkt 
wohl, ich 
sei nicht 
würdig …

… Prinz  
Christophers 
Verlobte zu 

sein …
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